
annn NUur Dienst Wort se1in, das als Wort des

Dokumentation Concılıum Herrn unverfügbar bleibt.» Diese Aussage, die
den Begrift «Wort» im Sinne VO  $ «Evangelium»Unter der Verantwortung des Generalsekretariats gebraucht, bildete dann das Leitmotiv bei der Be-
handlung der Amtsfrage. Es Z1ng also das AnmtHardıng eyer als Dienst FEvangelium,

Zwischenkirchliche Die aus dieser Verschiedenheit der Perspektive
resultierenden Unterschiede in der Behandlung

Gespräche ber Amt und der Amtsirage sind deutlich spürbar, können aber
hier nıcht 1m einzelnen beschrieben werden.

Blickt iMa  3 autf die Gesprächsergebnisse,Amtsanerkennung wird INa diferenzieren mussen 7zwischen «Kon-
Katholisch-lutherische SCHSAaUSSaZCIL», 1N denen tatsächlich un1sono ZFC-

redet wird, un! «Konvergenzen», in denenGespräche unterschiedene, jedoch 1eselbe A intendie-
rende und insofern sich aufeinanderzu bewegende
Aussagen geht e1 1st wichtig, daß ach
Überzeugung der esprächsteilnehmer auch kon-

Nahezu gleichzeitig en in jJüngster elit Zwel vergierende Aussagen trennende Gegensätze auf-
katholisch/lutherische Gesprächsgruppen die Fra- heben un Gemeinschaft ermöglichen können.
C nach dem Amt un der Amtsanerkennung be- Konsens zeigte siıch be1 beiden Gesprächen in
handelt die VO S A-Nationalkomitee des I folgenden Punkten:
therischen Weltbunds und der USA-Bischofs- Zum Versöhnungswerk Gottes 1n Christus DFC-
kommission für Oökumenische und interrelig1öse hört das «AÄAmt» oder der «IDienst der Versöhnung»
Angelegenheiten gebildete Gesprächsgruppe IN den (2 Kor Y 5 18) konstitutiv hinzu. Dieses Amt 1st
1785 A (im Folgenden: USA-Dialog)! und die VO der Kirche aufgetragen.
Lutherischen un und der Öömisch-katho- Zugleich <iDt VO:  Z Anfang der Kırche ein
lischen KG internationale $ tudienkom- besonderes Amt das 1in der Gemeinde und -
15SI0N «Das Evangelium und die Kirchey (1m Folgen- SammMmen mit ihr unter Christus und doch zugleich
den Studienkommission)2. Christi Statt und der Gemeinde gegenüber

stehtObwohl 7wischen beiden Gesprächen personale
Querverbindungen bestanden un für wechsel- Dieses AÄAmt bleibt auf den apostolischen Ur-
seitige Intormation gEesSOrgt wurde, arbeitete 119  - SPIUuNg der Kirche rückbezogen und et dort

seine Norm.1m wesentlichen doch unabhängig voneinander
un Sing seinen eigenen Denkweg Jedoch kann dieser normative Rückbezug ZU
er A-Dialog (seit 19065 hatte auf selner tsprung in verschiedenen Amtsstrukturen DFC-

un: Sitzung Fragen des Abendmahlsverständ- währleistet werden. Es muß deshalb zwischen
nIsSseSs behandelt und hinsic  ch Realpräsenz bleibender Grundstruktur oder fundamentaler

Wirklichkeit un strukturellen Varilationen desChrist1i un OUOpfercharakter der Eucharistie einen
beachtlichen Konsens erarbeitet. DIe nunmehr AÄAmtes difterenziert werden. Das eröfinet die Mög-
sich aufdrängende rage der Interkommunilon lichkeit verantwortlicher Neugestaltung über-

kommener Amtsformen.wurde jedoch ach einer ersten Sitzung wieder
fallengelassen. Man erkannte, daß hier keine O- Die igentlichen Kontroversiragen wurden frei-
SUNS Er Wa sel, ohne UVO: die Amtsfrage ich nıcht in Oofm VO  } Konsens-, sondern Konver-
behandelt haben SO konzentrierte sich 1m USA- ZENZAUSSAZEN entschärfen versucht:
Dialog die Amtsdebatte VO  = vornherein stärker
auf das epucharistische Anmt.

yg Apostolische SURZESSIONDie Studienkommission hatte dagegen umfas-
sender eingesetzt mi1t der rage nach dem Kvange- In ihrer Grundintention Bindung der Kırche
l1um un seiner Überlieferung. on auf der 108 ihren apostolischen rsprung wurde diese Tre
Sitzung (1967) WL mMa  ; der gemeinsamen, VO  w gemeinsam bejaht. e1 verstand INa diese Bin-
len eilnehmern als grundlegend empiundenen dung primär als Kontinuiltät des apostolischen
Aussage gekommen: «DIe Autorität der Kirche Evangeliums, daß zunächst un VOLIL allem VOL
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der ganzecnN C gilt, S1e stehe 1n der apostoli- Anerkennung der Ämter Nal den Lutheranern völ-
schen Sukzession. Apostolische Sukzession im lig tem gilt doch Für lutherisches Denken
CENSCICH Sinne als ununterbrochene bischöfliche 1st diese rage letztlich aufgehoben in der rage
Sukzession sah INa  ; als Zeichen unı Aspekt, ach der rechten Verkündigung des vangeliums,
nicht als conditio S1Ne quUua NO  . oder Garantie der Dementsprechend wird als der entscheidende
Apostolizität VO  o e und Amt. In der eur- TUun:! für die Empfehlung der Lutheraner ihre

rchen, das Amt der katholischen Ho NZU-eilung der Wichtigkeit un des Funktionswertes
dieses Zeichens blieben reilich Unterschiede. erkennen (USA-Dialog), bzw. die rage einer An-

erkennung ernsthaft prüfen (Studienkommis-
D Ordination als SVakrament S10N), die testgestellte Gemeinsamkeıit 1im Evan-

geliumsverständnis un in der Sakramentsver-
el Berichte konstatieren ine sachliche Kon- waltung angeführt. Die Lutheraner der Studien-
VEIZCNZ, sofern die entscheidende Frage, ob 1n kommission gehen e1 über die Ergebnisse des
der Ordination eine mtsgnade mitgeteilt, bzw. USA-Dialogs insofern och hinaus, als S1e 1n der
der Heilige Geilst diese abe angerufen wWird, testgestellten Gemeinsamkeit des Evangeliums-
VOIL den Lutheranern bejaht wurde. Ks sollte aber verständnisses zugleic die Ermöglichung einer
nicht übersehen werden, daß sich innerhalb der 7umindest «gelegentlichen» anzel- und tar-
Studienkommuission in dieser rage ein inner- gemeinschaft sehen. Im A-Dialog wird diese
lutherischer Dissens zeigte, daß der Bericht 1U rage VO  ( Lutheranern Ww1e atholiken ausdrück-
auf die in den lutherischen rchen geltende Ordi- lich och ausgeklammert.
Nat1ONSPraxXZs (Handauflegung un! Epiklese) VCL- Die Stellungnahme der katholischen Teilneh-
welst, die rage ach dem Verständnis dieser iner rag 1m Blick sowohl auf Argumente W1E auf
Praxis jedoch abblendet. Argumentation deutlich einen anderen Charakter

Der Akzent liegt 1im großen aNZCH auf stärker
«formalen» rwägungen, die primär darauf zielen,C(,haracter indelebilis den traditionell katholischen Vorwurf einer Defi-

Gegenüber einem einseitig ontologischen oder Zzienz des lutherischen Amtes als olchen ent-

metaphysischen Verständnis des «Charakters» kräften. Die Einzelargumente können hier 1Ur

wurde VO  w den katholischen eilnehmern ine registriert werden:
stärker funktionale Auffassung vertreten: EKs geht

das egenüber des Amtes 72A016 Gemeinde un: Bibelexegetische und historische Einsicht 1in die
enhel des neutestamentlichen un! früh-zugleic die Inanspruchnahme der

Existenz des Ordinierten (Unwiederholbarkeit patristischen Befundes hinsic. Geme1inde-
der Ordination). Kıine derartige Interpretation ordnung un Amtsstrukturen Möglichkeit
tr1fit sich mit der lutherischen Amtsaufflassung un! presbyteraler Ordination und Sukzession
-pfrax1s. JNlerdings wurde die Unwiederholbarkei: Notwendigkeit eines umfassenderen un VCI-

der Ordination Von den Lutheranern der Studien- tieften Verständnisses VO:  - apostolischer Suk-
kommission nicht affırmatıv w1e Z7ess1ion
im USA-Dialog der Fall SCWESCIHL se1in scheint. Anerkennung des RC  en Charakters ande-
Der Bericht der Studienkommission beschränkt Ter kirchlicher Gemeinschaftten Vatikanum IT)
sich darum auch 1er auf den Hınweis, dal die be- als theologischer Ansatz für ine Anerkennung
stehende lutherische Ordinationspraxis die Re- der Ämter
ordination nicht kennt Übereinstimmung und Konvergenzen 1mM Ver-

ständnis des rchlichen Amtes
Möglichkeit der Entstehung eines gültigen Am:-

Agerkemzun(g des Anmtes
tes urcC charismatische Beauftragung oder

Beide Gespräche en erkennen, daß sich diese pneumatischen urDrucCc 1in einer Notsituation
(nur 1in der Studienkommiss10n)Frage für Lutheraner 1n anderer Weise stellt als

für Katholiken Deshalb ormulieren in beiden Vorhandensein der rechten Intention beim
Berichten atholiken un:! Lutheraner eweıils YC- lutherischen ollzug der Eucharistiefeier (nur

1mM USA-Dialog)irennt ihre Argumente un Empfehlungen.
Selbst WE iMa nicht SOWeIlt gehen kann Neuinterpretation der Aussagen VO Irient
9 die rage ach Validität, Leg1itimität un ber Amt un! Ordination, besonders der (Da
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un! der NL bzw. Session nachdrückliche Anfragé‚ ob nicht 1m Lichte der
(nur 1m USA-Dialog) angeführten Argumente un angesichts des Ööku-

menischen Drängens in der gegenwärtigen Situa-
Die katholischen eilnehmer beider Gespräche tion eine nerkennung des lutherischen Amtes DC-

vingen nicht sowelt, den Autoritäten ihrer IC boten se1 (USA-Dialog), bzw. ernsthaft geprüft
die Anerkennung des lutherischen Amtes ormell werden musse (Studienkommission).

empfehlen. Es handelt sich vielmehr die

Ergebnisse, Refterate und Diskussionsbericht des Ge-
sprächs: Lutherans and Catholics in Dialogue 1 Eucharist
an Ministry (1970)

Der Schlußbericht der Studienkommission ist bis ZU)
geboren I Januar 1928 in Hardingen, evangelisch-
lutherisch. Er ist Doktor der Theologie, Forschungsprofes-

gegenwärtigen Zeitpunkt (Oktober 1971 noch nicht ZuUur SOT Institut für ökumenische Forschung in Straßburg.
Veröffentlichung freigegeben worden. Die wesentlichen Er veröftentlichte U, Pascals Pensees als dialogische Ver-
Ergebnisse der Amtitsdebatte sind jedoch in dem abschließen- kündigung (1962), Das Wort Piıus’ 1 Die TIradition bin
den Bericht der Sitzung der Studienkommission enthal- ich (1965)
ten.  ‚ der mit einem ausführlichen Ommentar
veröfientlicht ist Lutherische Rundschau (Lutheran World,
971/2)

schen un! die anglikanischen Christen sich ein1g
werden können ber die rage, W as S1e ach ihremHerbert Ryan Glauben als C sind und Was S1e gegenwärtig

Zwischenkirchliche in ihrem Dienstamt besitzen, dann 1st die theolo-
gische Grundlage U: gegenselitigen Anerkennung

Gespräche ber Amt und des kirchlichen Amtes gele Der kirchenrecht-
liche und liturgische Ausdruck dieser Entdeckung
der KEinheit im Glauben sollte mit der ucnN, aufAmtsanerkennung beiden Seiten geteilten theologischen Überzeu-
un 1im KEinklang stehen, daß sowohl die römisch-Anglikanisch-katholische

Gespräche katholischeCals auch die Kıiırchen der angli-
kanischen Gemeinschaft der Wiırklichkeit der
einen Kirche vollen Anteil en

Die Frage ach dem kirchlichen Amt und seliner [te TODLEME NECYHE Lragestellungengegenseltigen Anerkennung ist behandelt worden
VO  b der «oint CL 0OMMILSSION Anglican-Roman (‚ atho- Wie 2UmM überraschen dürfte, gründen die aupt-
lic Relations IM the { J)nıted S Lates» der « Anglı- schwlierigkeiten 1im katholisch-anglikanischen Dia-
can-Roman (‚atholic Preparatory (‚ 0OMMILSSIOND un log ber das kirchliche Ämt 1m abschlägigen Ur-
1  S  rer Nachfolgerin, der «Anglican-Roman AFTNO0LIC teil ber die Gültigkeit der anglikanischen eihen,
International (L OPIMSSLOND ARCIC) Aus der Er- das Leo 111 1896 1nN der «Apostolicae
fahrung VONn sechs Jahren des Dialogs erhellt, Curae» gefällt hat un! in der Beziehung 7zwischen
dieses Problem die Aufgabe mit sich bringt, her- dem Petrusamt un dem Dienst des Papstes Ob-
auszufinden, ob gegenwärtig 7wischen der angli- ohl keines dieser beiden Tobleme durch den
kaniıschen Gemeinschaft un der römisch-katholi- Dialog gelöst worden ist, wurden doch LICUC Wege
schen Kirche eine WI1r Glaubenseinheit ihrer Ösung nahegelegt. Diese Auftft-
besteht in bezug auf dre1i Punkte die Natur der fassungen entspringen der Erfahrung, die iNan 1m
rche, der Sinn des kirchlichen Amtes und das og gemacht hat, und sind 1im Arbeitspapier
EucharistieverständnIis. Eine Glaubensüberein- C uUufrc and Ministry» enthalten, das bei der
Aa ber diese TOoDleme ist die grundlegende 7welten Zusammenkunft der RIC 1m Septem-
Vorbedingung für die gegenseltige nerkennung ber 1070 Venedig verfaßt worden ist. In bezug
des kirchlichen AÄAmtes Wenn die römisch-katholi- auf die durch «Apostolicae urae» aufgewotfenen
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